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COBURG LAND Seßlacher mit besonderen
Funktionen

COBURG LAND, SEITE 18

Man soll nicht lügen: Die
meisten Autofahrer, die

auf der runderneuerten B 4
zwischen Rossach und Kalten-
brunn unterwegs sind, halten
sich nicht an die vorgeschriebe-
nen 50 Kilometer pro Stunde
Höchstgeschwindigkeit. Wahr-
scheinlich täten sich sogar Poli-
zisten als rollende Vorbilder
schwer, dort in Innerortsge-
schwindigkeit unterwegs zu
sein. Aber vermutlich fahren
Polizeibeamte eh lieber über
Schottenstein und Bodelstadt,
weil sie auch auf den Dörfern
Präsenz zeigen wollen. Und das
ist auch gut so. Wer dann doch
mal mit 50 unterwegs ist, spürt
schnell den heißen Atem und
genervten Blick seiner Verfol-
ger. Da können einem die Fahr-
schüler leid tun, die derzeit von
ihren Fahrlehrern den Itzgrund
hinunter geschickt werden.
Auffällig viele sind es derzeit,
vermutlich weil sich der be-
schränkte Abschnitt unter den
Fahrschulen als guter Test für
die Stressstabilität der jungen
Damen und Herren auf dem
Weg zum Führerschein herum-
gesprochen hat. Acht Kilome-
ter lang böse Blicke im Rücken
zu haben, ist eine Erfahrung,
die man im Leben mal machen
muss. Die müssen sie durch-
schleichen. Straßenverkehr ist
kein Kindergeburtstag. bk
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Grub am Forst — Das Stück Stoff
ist kaum einen Quadratmeter
groß. Doch Gudrun Zwingel-
berg ist besonders stolz darauf.
Es ist gewissermaßen das
Prachtstück der Ausstellung
über das traditionelle Handwerk
des Blaudrucks, die sie für das
Grüber Heimatmuseum im Rei-
chenbachhaus zusammenge-
stellt hat. Die hat einen aktuellen
Hintergrund: Die Unesco hat
den Blaudruck vor Kurzem zum
immateriellen Kulturerbe der
Menschheit erklärt.

Wenn es um alte Handwerks-
kunst und Tradition im Cobur-
ger Land geht, ist Gudrun Zwin-
gelberg seit Jahrzehnten eine ge-
suchte Ansprechpartnerin.
Spinnen, Weben oder eben Blau-
druck – sie weiß nicht nur Be-
scheid, sie gibt ihr Wissen auch
gern in Kursen weiter. Beson-
ders gern tut sie das für Kinder-
gruppen auch in Sachen Blau-
druck. Und dafür ist der große
Wandbehang ein ganz besonde-
res Beispiel, das Besucher gera-
dezu in die Ausstellung hinein
zieht.

Aus dem 17. Jahrhundert

„Den hat mir Doris Loose aus
Coburg geschenkt“, berichtet
Gudrun Zwingelberg. Weiß auf
blau zeigt das Tuch christliche
Motive. Was es für die Heimat-
pflegerin zu einer kleinen Sensa-
tion macht, ist das Alter. Der
Wandbehang stammt aus dem
17. Jahrhundert. Das ist so be-
merkenswert, weil der Blau-
druck als Färbeverfahren um
1690 in Augsburg erstmals auf-
taucht. Wobei die Muster im so-
genannten Reservedruck auf
den Stoff gebracht werden. Das
heißt, mit sogenannten Models
wird eine die Farbe abweisende
Substanz auf den Stoff gedruckt.
Die so behandelten Stellen blei-
ben dann frei, wenn der Stoff ge-
färbt wird.

Blau hat in Grub Tradition

Die Ausstellung ausgerechnet in
Grub zu zeigen hat auch mit der
Geschichte der Blaufabrik zu
tun, die über viele Jahre ein
Hauptarbeitgeber des Ortes war.
Allerdings wurde damals die eu-
ropaweit bekannte blaue Farbe
mit Methoden hergestellt, die

bis heute Schäden an der Um-
welt hinterlassen hat. „Vor allem
Arbeitskleidung und die Schür-
zen der Bäuerinnen waren in
hellen Farben sehr empfindlich,
daher färbte man sie dunkelblau
ein“, erklärt Gudrun Zwingel-
berg.

Trotzdem sollten etwa die
Schürzen der Sonntagstracht
auch schön aussehen und wur-
den entsprechend bedruckt.
„Wir sind ja eine protestantische
Gegend. Da trug man gedeckte

Farben“, sagt Gudrun Zwingel-
berg. Ehe aber die Stoffe, oft mit
kirchlichen Motiven oder Jagd-
szenen, bedruckt werden konn-
ten, mussten Models angefertigt
werden. Einige von ihnen sind
zusammen mit den Werkzeugen
zu ihrer Herstellung in der Aus-
stellung zu sehen. „Es reicht von
einfachen Blumenmustern bis
zu sehr filigranen und großflä-
chigen Motiven“, erklärt Gud-
run Zwingelberg.

Druckbeispiele zeigen, wie
sich die Models mit der Zeit ab-
nutzten, wodurch der Druck im-
mer schlechter und unschärfer
wurde, ehe mit teils erheblichem
Arbeitsaufwand ein neues Mo-
del hergestellt werden musste.

Führungen zur Ausstellung

Das Reichenbachhaus ist jeweils
am ersten Sonntag im Monat von
14 bis 17 Uhr geöffnet. Gudrun
Zwingelberg führt aber nach
Absprache auch zu anderen Ter-
minen durch die Ausstellung.
Ein Angebot, das sich an Grup-

pen, beispielsweise Schulklas-
sen, richtet. Termine können
mit der Heimatpflegerin unter
der Telefonnummer 09568/6575
vereinbart werden.

Mit Kindern werden auch
kleine praktische Übungen ge-
macht, um ihnen die Drucktech-

nik zu erläutern und zu zeigen,
wie durch geschicktes Drucken
mit einem einzigen Model kom-
plexere Muster und Motive her-
gestellt werden können. Dane-
ben gibt es im Reichenbachhaus
noch eine Menge heimatkundli-
cher Details zu entdecken.

Elsa — Der ÖDP-Kreisverband
Coburg veranstaltet am morgi-
gen Freitag von 19 Uhr an ei-
nen Informationsabend zum
bayernweiten Volksbegehren
„Rettet die Bienen“. Dazu
wird Agnes Becker, Beauftrag-
te für das Volksbegehren und
stellvertretende ÖDP-Landes-
vorsitzende, in den Räumen
von „Elsa 47“ über die Ziele
des Volksbegehrens informie-
ren.

Das Volksbegehren „Rettet
die Bienen“ soll Grundlage für
umfangreiche Änderungen des
bayerischen Naturschutzgeset-
zes werden. Vom 31. Januar bis
13. Februar 2019 können alle
wahlberechtigten Bürger des
Freistaats Bayern in ihren Rat-
häusern eine Unterstützungs-
unterschrift für das Bürgerbe-
gehren leisten. Bereits bei der
ersten Zulassungsphase haben
100 000 Menschen ihre Unter-

schrift für das
Bürgerbegeh-
ren abgege-
ben, so die
Mitteilung.
Agnes Becker
betreibt eine
biozertifizier-
te Nebener-
werbsland-
schaft im
Bayerischen
Wald. red

Coburg — Mit einem Betrugsde-
likt am Hochzeitstag ist ein Paar
in die Ehe gestartet. Eine rau-
schende Hochzeitsfeier im gro-
ßen Stil feierte im Sommer die-
ses Jahres das frisch vermählte
Brautpaar aus Coburg in einem
Gasthof im Landkreis. Dabei
konsumierte die Hochzeitsge-
sellschaft Getränke und Speisen
im Wert von mehr als 3000 Eu-
ro. Außerdem durfte das Braut-
paar in einem der schönsten
Zimmer des Gasthofs die Hoch-
zeitsnacht verbringen. Als es
dann nach der Hochzeit ans Be-
zahlen ging, stellten sich die
Eheleute stur. Die Gaststätten-
betreiberin blieb bis dato auf
dem kompletten Rechnungsbe-
trag sitzen. Sie versuchte mehr-
fach, das Geld bei dem Braut-
paar einzufordern, hatte aller-
dings keinen Erfolg, wurde über
Monate nur vertröstet. Deshalb
wurde nun eine Anzeige wegen
Betrugs bei der Coburger Poli-
zei erstattet. Die Betrugsermitt-
ler ermitteln nun gegen das
Brautpaar unter anderem wegen
Zechbetrugs. Ob die Gaststät-
tenbetreiberin auf ihrem Scha-
den sitzen bleibt, bleibt offen,
teilt die Polizei Coburg mit. red

Unterlauter — Auf dem Vereins-
gelände und in der Kulturhalle
des TSV Unterlauter findet am
Sonntag, 16. Dezember, ein
Weihnachtszauber mit Kinder-
theater und Showeinlagen statt.
Beginn ist um 14.30 Uhr. red

Bad Rodach — Glück im Unglück
hatte am Dienstag um 12.15 Uhr
ein 68-jähriger Bad Rodacher,
nachdem er vergessen hatte, die
Herdplatte auszuschalten. Ge-
genstände im Umfeld des Elekt-
roherdes waren in Brand gera-
ten, teilt die Polizeiinspektion
Coburg mit. Der Mann schaffte
es noch selbst, die brennenden
Gegenstände über das Fenster
aus der Wohnung zu befördern.
Die Wohnung war mit dichtem

Rauch kontaminiert, als die von
dem 68-Jährigen selbst alar-
mierte Feuerwehr eintraf. Im
Bereich des Kochfeldes war die
Küche verrußt. Der Sachscha-
den dürfte sich im niedrigen
vierstelligen Bereich bewegen.
Der Wohnungsinhaber blieb un-
verletzt. Die Polizeiwache Bad
Rodach ermittelt gegen den
Mann, weil er gegen die Verord-
nung zur Verhütung von Brän-
den verstoßen hat. pol

1690
Blaudruck wird in Augsburg erstmals
in Deutschland als Handwerksverfah-
ren angewendet.

„Der Wandbehang aus
dem 17. Jahrhundert
ist schon eine
Sensation für die
Ausstellung.“

Ein Wandbehang aus der frühesten Zeit des Blaudrucks in Deutschland gehört zur Ausstellung im Grüber Reichenbachhaus, die Gudrun Zwingel-
berg zusammengestellt hat. Foto: Rainer Lutz

Agnes
Becker

Unesco-Kulturerbe
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GUDRUN ZWINGELBERG
Heimatpflegerin

Auf Schleichfahrt

Land in Sicht

HEIMATGESCHICHTE Im Grüber Reichenbachhaus ist eine Ausstellung zu der uralten Handwerkstechnik zu sehen, die vor
Kurzem von der Unesco zum immateriellen Kulturerbe der Menschheit ernannt worden ist.

Blaudruck wird nicht vergessen

Ernennung Der Blaudruck als
jahrhundertealte Technik zur
Textilveredelung ist zum imma-
teriellen Kulturerbe der Mensch-
heit erklärt worden. Dies ent-
schied der Ausschuss der UN-
Kulturorganisation Unesco bei
einer Sitzung auf Mauritius.
Deutschland war zusammen mit
Österreich, Ungarn, Tschechien
und der Slowakei an der Nomi-
nierung beteiligt. Das Färbever-
fahren war im 18. und 19. Jahr-
hundert in Mitteleuropa weit ver-
breitet. Es wird vor allem auf
Baumwolle, Leinen oder Seide

angewandt. Heute gibt es laut
Unesco nur noch zwölf Betriebe
in Deutschland und 15 in ande-
ren europäischen Ländern, die
diese Kulturform ausüben. Ins-
gesamt waren fast 50 Kulturfor-
men neu als immaterielles Kul-
turerbe der Menschheit nomi-
niert. 31 wurden in das immate-
rielle Kulturerbe der Menschheit
aufgenommen. Darunter etwa
die Klöppelherstellung in Slowe-
nien oder das Töpferhandwerk
der Frauen im tunesischen Sej-
nane und Ausdrucksformen der
Conga-Kultur in Panama. dpa

VOLKSBEGEHREN

ÖDP informiert über „Rettet die Bienen“

3000 Euro
sind noch
offen

ZECHBETRUG

Show mit Tanz
WEIHNACHTSZAUBER

KÜCHENPANNE

Fast ein Wohnungsbrand


